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GRUSSWORT DES PRÄSIDENTEN

═══════════════════════════════════════════════════════════

Liebe Leserinnen und Leser, 

Auf unserer letzten Mitgliederversammlung in Biel wurde ich zum
Präsidenten der ROeS für die Amtsperiode 91/92 gewählt und habe im
Januar dieses Jahres von Herrn Minder die Geschäfte übernommen.
Bereits in den Monaten vorher hat er mich in meinen neuen Aufgaben-
bereich eingeführt und mich mit den erforderlichen Unterlagen und
Informationen ausgestattet. Er hat zugesagt, mich auch in Zukunft
beratend zu unterstützen. Ich möchte mich dafür bei ihm sehr herzlich
bedanken. 

In Biel wurde außerdem beschlossen, die nächste ROeS-Tagung, die 1993
stattfinden soll, in Innsbruck abzuhalten. Wir haben inzwischen die
örtlichen Gegebenheiten auf die ROeS-Bedürfnissehin geprüft und zwei
Alternativen in Betracht gezogen: Die Veranstaltung findet im Klinikum
Innsbruck statt und die Teilnehmer wohnen auch in Innsbruck oder wir
tagen im Kongreßhaus Igls (5 km von Innsbruck entfernt) und die Teil-
nehmer wohnen in Igls. 

Der ROeS-Vorstand, der sich Ende März in Innsbruck getroffen hat, hat
sich mit diesen beiden Möglichkeiten ausführlich beschäftigt und vor-
geschlagen, die Tagung 93 in Igls abzuhalten, wenn diese Version
finanzierbar ist. Igls wäre eine neue Variante des ROeS-Seminars: alle
Teilnehmer wohnen in einem kleinen Ort, der genügend weit von einer
größeren Stadt entfernt ist, so daß die Fluchtgefahr gering ist und
ausgiebige Kommunikationsmöglichkeiten zwischen den Teilnehmern
bestehen. 

Ob wir uns diese Form leisten können, hängt vom Angebot des Kongreß-
hauses Innsbruck ab, das ich noch nicht kenne. 

Neben den organisatorischen Problemen der nächsten Tagung hat der
ROeS-Vorstand auf seiner Sitzung in Innsbruck hauptsächlich den
wissenschaftlichen Teil dieser Veranstaltung diskutiert. Die vorge-
sehenen Themen und Organisatoren finden Sie an anderer Stelle dieser
Nachrichten. Wir haben versucht, die auf der letzten Mitgliederver-
sammlung von den Teilnehmern vorgeschlagenen Themen in das Programm
aufzunehmen. Dies ist uns mit einer Ausnahme gelungen. Ich möchte mich
an dieser Stelle nochmals herzlich bei den Mitgliedern des Vorstandes
für die effiziente Kooperation auf dem Innsbrucker Treffen bedanken. 

Anschließend möchte ich Sie noch gerne über mein Konzept als ROeS-
Präsident informieren. Mir liegen drei Punkte besonders am Herzen: die
Besinnung auf die Grundlagen und Gemeinsamkeiten unseres Fachgebiets,
die Förderung des Nachwuchses und der Ausbau unseres Einflusses bei
Entscheidungen, bei denen unser Sachverstand von Vorteil ist. 

Jeder von uns wendet biometrische Methoden in seinem Bereich an oder
entwickelt neue Verfahren zur Lösung seiner Probleme. Meist bleibt
keine Zeit, darüber nachzudenken, auf welchen Grundlagen unser Vor-
gehen, bzw. unsere Vorschläge beruhen. Zwei Beispiele dafür, was ich
meine. 

Wenn wir mit einem Fachwissenschaftler sein Problem diskutieren, gehen
wir von unserem spezifischen Denkschema aus und nehmen an, daß wir da
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mit sein Problem erfaßt haben und daß unsere Lösung auch seine Fragen
beantwortet. Ist diese Annahme stets richtig? In der Regel legen wir
unseren Auswertungen Modelle zugrunde. Ich kann mich an keine Situa-
tion erinnern, in der diskutiert wurde, woher diese Modelle kommen;
sie waren eben da. Gibt es eine Theorie, wie man vom praktischen
Problem zum mathematischen Modell kommt? Kann man die Modellbildung
überhaupt lehren?

Um mein Anliegen in die Tat umzusetzen, möchte ich auf unserer näch-
sten Tagung einen Halbtag organisieren, der sich mit Fragen dieser Art
auseinandersetzt. Sollten Sie Anregungen zu diesem Thema haben, so
würde ich mich freuen, wenn Sie mir schreiben oder mich einfach
anrufen. 

Selbstverständlich bin ich auch über Meinungsäußerungen von Ihnen zu
anderen Themen dankbar. Über die beiden weiteren Punkte meines Kon-
zepts werde ich Sie, um die Spannung aufrecht zu erhalten, in einem
der nächsten Rundbriefe informieren.

Bis dahin verbleibe ich mit herzlichen Grüßen 

Ihr   Albrecht Neiß

30 JAHRE ROES IN BIEL

ZUR JUBILÄUMSNUMMER

═══════════════════════════════════════════════════════════

Zum Anlaß des 30-jährigen Jubiläums der ROeS erschien eine 60-seitige
Festschrift, die an alle Teilnehmer des Seminars verteilt wurde. Um
den Inhalt einem weiteren Publikum zugänglich zu machen, sind hier
noch einmal das Titelblatt, das Inhaltsverzeichnis und das Vorwort
wiedergegeben. Einige Exemplare der Festschrift sind noch beim
Sekretär vorrätig.
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UEBERSICHT UEBER DAS WISSENSCHAFTLICHE PROGRAMM
DES ROES-SEMINARS 1993 IN INNSBRUCK / IGLS

═══════════════════════════════════════════════════════════

Montag, 27.09.1993
Vormittag : Koordinator A. Neiss  ( Innsbruck )

Vom biometrischen Problem zum mathematischen Modell
Nachmittag: Koordinator J. Gölles ( Graz )

Geostatistik

Dienstag, 28.09.1993
Vormittag : Koordinator J. Hüsler ( Bern )

Nichtparametrische Methoden
- Neuere Entwicklungen im Bereich exakter Tests
- Multivariate nichtparametrische Methoden

Nachmittag: Koordinator E. Lüdin  ( Basel )
Regression in Nicht-Standard-Situationen
- Regression mit zensierten Beobachtungen
- Regression mit Fehlern in den unabhängigen Variablen

Abend     : Posterdiskussion mit Buffet

Mittwoch, 29.09.1993
Vormittag : Koordinator U. Ferner ( Basel )

Klinische Forschung 1:
- Dosisfindungsstudien

Nachmittag: Ausflug nach Programm

Donnerstag, 30.09.1993
Vormittag : Koordinator T. Gasser   ( Zürich )

Klinische Forschung 2:
- Verlaufskurven in Therapiestudien

Nachmittag: Koordinator C. Hoffmann ( Birmensdorf )
Freie Vorträge

Abend     : Mitgliederversammlung

Freitag, 01.10.1993
Vormittag : Koordinator C. Minder   ( Bern )

Umweltepidemiologie
- Risikoabschätzung bei kleinräumigen Untersuchungen
- Gesundheitsstatistik

Nachmittag: Koordinator K. Pfeiffer ( Graz )
Klassifikationsalgorithmen
- Regression trees
- Neuronale Netze

Call for Papers and Posters:

Interessenten werden gebeten, Vorträge, die nicht in die vorgegebenen
Themen hineinpassen oder Posters bei C. Hoffmann anzumelden (Adresse
auf der zweiten Seite). Nach Eingang von Vorschlägen wird eine Auswahl
getroffen werden.  Termin: Juni 1993.



- 20 -

AUFBAUSTUDIENGAENGE IN BIOMETRIE
═══════════════════════════════════════════════════════════

H.Kres, Basel

In den letzten Jahren ist ein steigender Bedarf an Personen mit einer
qualifizierten Ausbildung in Biometrie (Angewandter Statistik in
Biologie, Medizin etc.) festzustellen. Das mag der Anlaß dazu sein, daß
ich in letzter Zeit häufig nach Möglichkeiten zu einschlägigen
Postgraduierten-Studien gefragt wurde.

Um Personen mit einem diesbezüglichen Fortbildungsinteresse einige
Hinweise zu geben, habe ich -- insbesondere für jüngere und angehende
Kollegen -- die folgende Übersicht zusammengestellt. Leider sind meine
Anregungen für Postgraduierten-Studiengänge in Deutschland bisher ohne
Echo verhallt.

1. GB: Sheffield

(1) Institution
School of Computing and Management Sciences
Sheffield City Polytechnic
Hallamshire Business Park
100, Napier Street
Sheffield  S11 8HD     GB

(2) Unterrichtssprache Englisch

(3) Studienziel/Abschluß
(a)"Certificate in Applied Statistics" nach einem Jahr
(b)"Diploma in Applied Statistics" nach 2 Jahren
(c)"Master of Sciences in Applied Statistics" nach 3 Jahren 

(4) Studientyp
Wahlweise Fernstudium oder Präsenzstudium.

(5) Zeitlicher Verlauf
Drei Studienjahre, aufgeteilt in 6 Semesterzu je 16 Wochen. jedes
Semester beinhaltet 2 Studieneinheiten (Units). Jede
Studieneinheit umfaßt etwa 50 Stunden formell kontrollierten
Studiums.

(6) Studiengebühren
1.Jahr: Certificate : Oktober bis Juli: £720
2.Jahr: Diploma : Oktober bis Juli: £720
3.Jahr: MSc. : Oktober bis Juli: £720

(7) Studieninhalte
(a) Studieneinheiten:

U1 : Introductory Statistical Theory
U2 : Introductory Statistical Analysis
U3 : Inference 1a
U5 : Inference 2
U6 : Inference 3
U7 : Survey Design and Analysis
U8 : Design and Analysis of Experiments
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U9 : Time Series and Forecasting
U10: Multivariate Methods
U11: Medical Statistics
U12: Financial and Business Models
U13: Statistical Process Control and Improvement
U14: Educational Statistics

(b) Kurriculum-Struktur
1. Studienjahr:1.Semester: Einheiten U1 und U2

2.Semester: U3 und U7 oder U8
2. Studienjahr:1.Semester: 1 Einheit aus U11 bis U14

   und U9 oder U10
2.Semester: U6 und U7 oder U8

3. Studienjahr:1.Semester: U6 und U9 oder U10
2.Semester: Ausführung eines Projekts

(8) Zulassungsanforderungen
Bewerber sollten einen "Grad" führen, der Mathematik mindestens im
Umfang eines Nebenfachs ("at a subsidiary level") umfaßt.
Berücksichtigt werden auch Bewerber, die andere Qualifikationen oder
berufliche Erfahrungen in Mathematik oder Statistik nachweisen
können und dadurch die Graduierungsvoraussetzungen zu ersetzen
vermögen.

(9) Bemerkungen
Dieses Studienprogramm eignet sich besonders für Interessenten, für
die eine voll- oder teilzeitlliche Unterbrechung ihrer
Erwerbstätigkeit nicht zur Diskussion steht. Von besonderem Vorteil
ist die Möglichkeit des Erwerbs eines vollwertigen akademischen
Grades auf Fernstudienbasis sowie der Zwischenabschlüsse mit
"Certificate" oder "Diplom". Das Fernstudium wird zur Zeit nur in
Großbritannien und in Hongkong angeboten. In der nahem Zukunft ist
ein Angebot für andere europäische Länder vorgesehen. 

1. GB: London

(1) Institution
Medical Statistics Unit
Department of Epidemiology and Polulation Sciences
London School of Hygiene and Tropical Medicine
Keppel Street
London  WC1E 7HT   GB

(2) Unterrichtssprache   Englisch

(3) Studienziel/Abschluß
Master of Science in Medical Statistics
Anschlußmöglichkeit zu einem PhD-Studium

(4) Studientyp Präsenzstudium

(5) Zeitlicher Verlauf
Der Kurs erstreckt sich über ein volles Jahr, beginnend im
September. Die ersten neun Monate des Lehrgangs führen zu einer
Prüfung im Juni. Anschließend folgt eine Projektarbeit von drei
Monaten  mit einer schriftlichen Abschlußarbeit. Teilzeit-Kandidaten
können den Stoff auf zwei Jahre verteilen.
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(6) Studiengebühren
£1985 für Teilnehmer aus der EG,  £6000 für andere Teilnehmer.

(7) Studieninhalte
Methodologie Anwendungen
Statistical inference Categorical data
Bayesian statistics Data analysis projects
Regression methods Statistics in publications
Linear Models Statistical computing
Non-parametric statistics Statistical consultance
Multivariate analysis
Survival analysis

Specific topics
Clinical trial design
Clinical trial reporting
Epidemiological methods
Statistical epidemiology
Demography
Sampling methods
Statistics in biology
Design of experiments

(8) Zulassungsanforderungen
Bewerber sollen eine Universitätsgrad besitzen. Der Kurs zielt
primär auf Interessenten mit einem mathematik-orientierten Grad.
Grundkenntnisse werden erwartet.

(9) Bemerkungen
Dieses Studienprogramm eignet sich besonders für Interessenten mit
der Möglichkeit zu einem Präsenzstudium mit dem Schwerpunkt
Medizinstatistik. Die anschließende Möglichkeit zu einem PhD-Studium
ist erwähnenswert.

3. GB: Manchester

(1) Institution
University of Manchester
Faculty of Medicine and Department of Mathematics
The University
Manchester   M13 9PL   GB

(2) Unterrichtssprache Englisch

(3) Studienziel/Abschluß
M.Sc. in Medical Statistics, Anschlußmöglichkeit zum PhD.

(4) Studientyp Präsenzstudium

(5) Zeitlicher Verlauf
Zweijahres-Teilzeitstudium, aufgeteilt 6 Trimester ("terms"). Die
ersten 4 terms umfassen je 10 Wochen zu je 8 Stunden Vorlesungen und
Übungen. Term 5 enthält "Practical Experience", Term 6 ist für eine
Abschlußarbeit vorgesehen.
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(6) Studiengebühren
Einjahresgebühren 1990/91  £590

(7) Studieninhalte
Die folgenden Module werden genannt:
1. Introduction to the design of medical studies
2. Probability and probability distributions in modelling data
3. Statistical inference: Estimation
4. Statistical inference: Hypothesis testing
5. Normal linear models ( 2 Module )
6. Design and analysis of experiments and clinical trials (2 Module)
7. Generalized linear models (2 Module)
8. Multivariate methods (2 Module)
9. Analysis of epidemiological data (2 Module)
10. Analysis of survival data
11. Non-parametric methods
12. Special topics: A. Biological Assay

B. Genetic epidemiology
C. Measurement and reliability

(8) Zulassungsanforderungen
Im Normalfall werden gute Grundkenntnisse in Mathematik und ein

akademischer Grad in einer geeigneten Richtung erwartet.

(9) Bemerkungen
Dieses Studienprogramm ist nur geeignet für Interessenten mit der

Möglichkeit zu einem Teilzeit-Präsenzstudium. Die Anschlußmöglichkeit
zu einem PhD-Studium ist zu beachten.

4. B: Diepenbeck

(1) Institution
Limburgs Universitair Centrum
Universitair Campus
B - 3610  Diepenbeck
Belgien

(2) Unterrichtssprache   Englisch

(3) Studienziel/Abschluß
"Master of Science in Biostatistics".
Anschlußmöglichkeit zum PhD.

(4) Studientyp Einjahres-Vollzeit-Präsenzstudium
Möglichkeit zur Verteilung auf zwei Jahre.

(5) Zeitlicher Verlauf
Die Ausbildung besteht aus einer Kombination von Lektionen, Lektüre,

Literaturstudien, Diskussions-Sitzungen, praktischen Arbeiten und
Hausarbeiten. Die Vorlesung (Lektionen) finden montags, mittwochs und
freitags statt. 

(6) Studiengebühren BF 14400

(7) Studieninhalte(Mit Gesamtstundenzahl: Theorie und Praxis)
(a) Voraussetzungen:



- 24 -

1. Introduction to the theory of statistics (60+60)
2. Statistical computing (15+15)

(b) Erstes Trimester:
1. Statistical inference (30+30)
2. Regression (30+30)
3. Anova (15+15)
4. Nonparametric methods (15+15)

(c) Zweites Trimester:
1. Discrete data analysis (30+30)
2. Multivariate analysis and repeated measurements (30+30)
3. Computerintensive methods (15+15)
4. Generalized linear models (15+15)

(d) Drittes Trimester:
1. Survival analysis (30+30)
2. Clinical trials (30+30)
3. Epidemiology (15+15)
4. Design of experiments (15+15)

(e) Praktische Übung:
Projektarbeit und Bericht

(8) Zulassungsanforderungen
Alle Bewerber sollten einen Universitätsgrad besitzen. Insbesondere
erwartet man Bewerber aus einer mathematik-orientierten Disziplin.
Grundkenntnisse in Wahrscheinlichkeitstheorie und Statistik werden
vorausgesetzt. Bewerbungen von Graduierten aus anderen
Fachrichtungen mit sehr gutem mathematischem und statistischem
Hintergrund werden ebenfalls in Betracht gezogen.

(9) Bemerkungen
Dieses Studienprogramm ist insbesondere geeignet für Interessenten
mit der Möglichkeit zu einem Präsenzstudium. Die Anschlußmöglichkeit
zu einem PhD-Studium ist ebenfalls positiv zu bewerten.

5. CH: Zürich

(1) Institution
Eidgenössische Technische Hochschule Zürich
Seminar für Statistik
ETH Zentrum, SOL
CH - 8092  Zürich

(2) Unterrichtssprache Deutsch, einzelne Blöcke in Englisch

(3) Studienziel/Abschluß
Bescheinigung über regelmäßigen Besuch der Veranstaltungen
(Nachdiplomkurs).

(4) Studientyp Präsenzstudium

(5) Zeitlicher Verlauf
Der Kurs umfaßt etwa 200 Stunden. Während 32 Wochen (2 Semestern) im
Jahre 1992 sind jeweils am Montag etwa 6 Stunden Unterricht
vorgesehen, davon ein Drittel Übungen.

(6) Studiengebühren
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Die Kosten betragen SFr.1200.- pro Semester, also SFr.2400.-
insgesamt. Besucher von einzelnen Blöcken bezahlen SFr.60.- pro
Halbtag.

(7) Studieninhalte
Block  1:Grundbegriffe der Wahrscheinlichkeit (12 Std)
Block  2:Grundbegriffe der Statistik (12 Std)
Block  3:Statistik und Informatik (9 Std)
Block  4:Regression (30 Std)
Block  5:Varianzanalyse, Planung von Versuchen und 

 Qualitätskontrolle (24 Std)
Block  6:Multivariate Statistik (21 Std)
Block  7:Approximationsmethoden ( 6 Std)
Block  8:Bayes-Methoden (12 Std)
Block  9:Zeitreihen, Vorhersage (30 Std)
Block 10:Stichprobenerhebungen ( 9 Std)
Block 11:Kategorielle Daten (12 Std)
Block 12:Zuverläßigkeit (12 Std)
Block 13:Ausblick (3 Std)

(8) Zulassungsanforderungen
Die Teilnahme setzt im allgemeinen einen Hochschulabschluß voraus,
in dessen Rahmen eine Einführungsvorlesung in Wahrscheinlichkeit und
Statistik absolviert wurde. Dieser Stoff wird in den ersten beiden
Blöcken repetiert. Bei Bedarf kann zusätzlich ein kurzer
Auffrischungskurs angeboten werden.

(9) Bemerkungen
Geeignet für Tagesbesucher, die ihre Nebenfachkenntnisse auffrischen
oder ergänzen möchten.

Es ist vorgesehen, den Studienort für diese Vorlesung mit Bern und
Lausanne wechsln zu lassen.

5. CH: Neuchâtel/Neuenburg

(1) Institution
Université de Neuchâtel
Group de Statistique
Pierre-à-Mazel 7
CH - 2000  Neuchâtel

(2) Unterrichtssprache Französisch

(3) Studienziel/Abschluß
"Diplôme postgrade en statistique

(4) Studientyp Präsenzstudium

(5) Zeitlicher Verlauf
Ein Jahr mit 12 Stunden wöchentlich von Oktober bis Juni.
Aufteilung in 3 Trimester. Der Kurs kann auch bei halbem Zeitaufwand
pro Woche auf zwei Jahre verteilt werden.

(6) Studiengebühren ca. SFr.300.- (Einschreibung an der Universität)
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(7) Studieninhalte
1. Trimester: (mit Wochenstundenzahl)

1) Introduction aux méthodes statistiques (3)
2) Calcul des probabilités appliqués (2)
3) Plans d'enquêtes (2)
4) Démographie (2)
5) Seminaire sur divers sujets (1)

2. Trimester:
1) Analyse de regression appliquée (2)
2) Plans et analyse d'expériences (2)
3) Statistique robuste (2)
4) Contrôle de qualité ou simulation (2)
5) Analyse des séries chronologiques (2)

3. Trimester
1) Analyse multivariée (2)
2) Analyse de données categoriques (2)
3) Logiciels de statistique (2)
4) Analyse de données (3)
5) Projects (4)

(8) Zulassungsanforderungen
Bewerber müssen ein Lizentiat oder Diplom aus den Wirtschafts- oder
Sozialwissenschaften, aus den Naturwissenschaften oder verwandten
Gebieten besitzen mit Vorkenntnissen in
(a) Principes des statistiques
(b) Mathématiques de base, comprenant le calcul différentiel et

 matriciel.

(9) Bemerkungen
Dieses Studienprogramm eignet sich besonders für Interessenten mit
entsprechender Freizeit als Tagesbesucher. Französische
Sprachkenntnisse sind nötig.

AUS DEN SEKTIONEN

═══════════════════════════════════════════════════════════

Basler Biometrische Sektion  BBS

13. November 1991, Basel

L. Tremmel, Basel, "Der Nutzen von klinischen Daten für die
Entwicklung von psychiatrischen Rating-Skalen, Ein Fallbeispiel"

5. Februar 1991, Basel
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E. Lüdin, Basel, "Regressionsanalyse mit fehlerbehafteten x-Werten;
Modellierung und Parameterschätzung im Fall der Cox-Regression"

18. März 1992, Basel

C.E. Minder, Bern, "Ein Expertensystem für den Zweigruppenvergleich"

11. Mai 1992, Frühjahrsseminar, Basel

Zum Thema "Meta-Analyse in der medizinischen Forschung"

(Meta-Analyse = Methodik für die Kombination von Resultaten
verschiedener Studien, nach L.V.Hedges, I.Olkin)

R. Peto, Oxford, "Systematic Overview of Randomized Trial Results:
Principles". Er wird einführend das Konzept der Meta-Analyse und
ihre Bedeutung für die Praxis darstellen. Das Referat wird auch
einen Überblick über die wichtigsten Meta-Analysen geben, die bis
heute publiziert worden sind.

J. Mau, Düsseldorf, "Statistical Methodology for Meta-Analyses". Er
wird die wichtigsten heute üblichen Meta-Analyse-Techniken
darstellen und erläutern.

E. Lüdin, Basel, "Effects of Aspirin on Coronary Reocclusion and
Recurrent Ischemia af Thrombolysis: A Meta-Analysis".

U. Stienen, Mannheim, "The Once-Daily Dose Regimen of Carvedilol: A
Meta Analysis Appraoch".

Lüdin und werden am Nachmittag je eine eigene, bereits publizierte
Meta-Analyse detailliert vorstellen.

Es wird reichlich Zeit für Diskussionen zur Verfügung stehen.

Die Einladung zum Seminar mit genauem Zeitplan, Zusammenfassungen
der Referate und Anmeldeformularen wurde im April 1992 zugeschickt.
Die Veranstaltung ist wie üblich gratis; alle Interessierten sind
willkommen. Kontaktadresse: Dr.E.Lüdin, c/o F. Hoffmann-La Roche AG,
Abt. IT/RDE Biostatistics, Bau 680, Güterstraße 133, CH-4053 Basel.

Biometrische Sektion Steiermark-Kärnten  BSSK

5. März 1991, Graz

P. Gasser-Steiner, N. Kriechbaum, Graz, "Soziale und
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